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Fernspre
Nr . 5.

Zweiggejchäftsstelle in Oldenburg : W Barsl-
mann , Achternstraße kl. Fernsprecher 1VS2. 86 . Jahrgang.
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vle Mdaer Vischsfrlonferenz zur
neuen Reichrversajsung.

Me Bischöfe der Fuldaer Bischofskonserenz
haben an die deutsche Reichsregierung folgende
Äechlsverwahrunggelangen lassen:

Hohe Reichsregierung!
Me ergebenst unkerzeichneken Erzbischöfe und

Bischöfe Deutschlands halten sich im Gewissenver¬
pflichtet, zur Verfassung des Deutschen Reiches
vom 11 . August d . 3. mit folgender Erklärung
Stellung zu nehmen.

Mo katholische Kirche ist eine Institution , die
Lurch Jesus Christus auf göttlicher Einsetzung be¬
ruht und deren Rechten, wie solche Ihr von ihrem
göttlichen Skiskerverliehen sind und aus ihrer gött¬
lichen Stiftung sich ergeben, keine weltliche Gesetz¬
gebung Grenzen und Schranken zu setzen befugt
ist . Wlrerkennengernean, daß die neu«
Reichsve -rfassung auf einzelnen Gebieten für daä
Wirken der katholischen Kirche zum Wohle unse¬
res harkgeprüfien Volkes größere Freiheit mit
sich bringt . Anderseits finden sich jedoch zu unse¬
rem schmerzlichen Bedauern auch solche Bestim¬
mungen . die einenEingriff in die unser-
LußerlichenRechtederKirche bedeuten.
Zu solchen Bestimmungen gehören:

Art . 10 Nr . 1 , wo das Reich sich dem Wort¬
laute nach öle Befugnis belmißt, im Wegs der Ge¬
setzgebung Grundsätze aufzustellen für die Rechte
und Pflichten der Kirche:

Art . 137 , wo mlt dem Satze: »Jede Reli-
glonsgesellschafk ordnet und verwalket
Ihre Angelegenheiten selbständig innerhalb der
Schranken des für alle geltenden Gesetzes," dem
Staate das Recht zugesprochenwird , eventuell mit
einem für alle geltenden Gesetze in die Angelegen¬
heiten der Kirche und seien es die innersten und
wesentlichsten einzugreifen:

Art . 138, wo einseitig das Reich ohne Mitwir¬
kung der Kirche für zuständig erklärt wird, bei
«lwaigerAblösung der auf Gesetz , Vertrag
und besonderen Rechkstikeln beruhenden Staats-
leistungen on die Kirche die maßgebenden Grund¬
sätze oufzustellen: i

Art . 1 -4.3 — 149 , die über Unterricht und s
Erz i e h u n g d e r 3 u g e n d verschiedeneBe- j
Kimmungen enthalten , die einerseits nicht mit den i
Rechten der Kirche (vgl. die einschlägigenCanones
des Codex 3uris Canonici) und der Erziehungsbe¬
rechtigten , besonders der Eltern vereinbar sind und
die anderseits dem Staate viel zu weit gehende
Befugnisse zusprechen, u . a . sogar ohne Einschrän¬
kung ein Aufflchtsrechk über den kirchlichen Re¬
ligionsunterricht in der Schule, nicht nur über
dessen äußere Einordnung in den Schul- und Lehr¬
plan.

Gegen diese und alle den Rechten der Kirche
abträglichen Bestimmungen der neuen Reichsver¬
fassung legen wir Kraft unseres Amtes feierliche
Verwahrung ein. Dabei erkennen wir
dankbar an, was von Mitgliedern der Natio¬
nalversammlung in Verteidigung der kirchlichen
Grundsätze zur Verbesserung und Ergänzung des
ursprünglichen Entwurfes der Verfassung gesche¬
hen ist.

Was den ans die Verfassung zu lei¬
stenden Eid angeht, so werden Katholiken
durch ihn selbstverständlichzu nichts verpflichtet
werden können, was einem göttlichen oder kirch¬
lichen Gesetze und damit ihrem Gewissen wider¬
streitet . Das entspricht auch der Gewissensfreiheit,
me in Art. 135 allen Bewohnern des Deutschen
Reiches feierlich gewährleistet ist.

Von dem christlichen Grundsatz ausgehend, daß
vtaat und Kirche zwei verschiedene von Gott ge¬
wollte, jede auf ihrem Gebiete selbständige und
darum gleichberechtigteGewalten sind , dürfen wir
der U e b e rz e u gu n g Ausdruck geben, daß sich
hinsichtlich verschiedener Artikel der neuen Ver¬
fassung des Deutschen Reiches, die wir beanstan¬
den mußten, eine friedliche Versiändi-
Znng zwischen den verantwortlichen leitenden
Hellen in Staat und Kirche ohne Schwierigkeit
wird erzielen lassen.

Felix Kardinal von Harkmann, Erzbischofvon
Köln,

Thomas Nörber, Erzbischof von Freiburg,
^ Adolf Bertram, Fürstbischof von Breslau,

Michael Felix Korum, Bischof von Trier,
Paul Wilhelm von Keppler, Bischof von

Aokkenburg,
Augustinus Rosenkreler, Bischof von Eulm,
Georg Heinrich Kirsteln, Bischof von Mainz,
Joseph Damian Schmitt , Bischof von Fulda,
Augustinus Bludou , Bischof von Ermland,
Karl Joseph Schulte, Bischof von Paderborn,
Johannes Poggenburg , Bischof von Münster,
Augustinus Kilian, Bischof von Limburg,
Wilhelm Berning , Bischof von Osnabrück,
Franziskus Löbmann, Tikularbischof von

Prlene, Apostolischer Vikar In Sachsen,
Joseph Ernst, Bischof von Hildesheim,
Heinrich 3oeppen, Tikularbischof von Cisamo,

Feldpropst der preußischen Armee.

Deutsches Reich.
Eine Rede Roskes.

VVTll . Berlin , 8 . Nov . Wie die Abendblätter
melden, sprach gestern Reichswehrmln^.er Noske
in einer Versammlung der Chemnitzer Mehr-
heltssozialistischen Partei. Er be¬
mängelte. baß sich bei der Partei ein Mangel
von Einsicht und Entschlußkraft be¬
merkbar gemacht habe. 3n Berlin, wo 160 000
Menschen arbeitslos seien , suchten Narren und
Verbrecher durch einen wahnwitzigen Gene¬
ralstreik weitere Hunderttausende auf die Straße
zu setzen . Zur Finanzlage sagte NoSke u . a . : An
Zinsen werden wir jährlich 10 Milliarden Mark
zahlen, das heißt, doppelt so viel im 3ahre , als die
gesamte Neichsschuld vor dem Kriege ausmachke.
An politischen Rechten ist restlos alles erreicht
worden, was wir erstrebten, aber mit politi¬
schen Rechten allein bringt man kein
Brot auf den Tisch . Wir haben die Sozialisie¬
rung auf andere Weise eingelelkek . 3n diesem
Winter werden dem Reichstag Gcsetzesoorlagen
zugehen, nach denen die großen Unterneh¬
mer mit 75 Prozent besteuert werden.
Sie werden dann tatsächlich zu besser bezahlten
Angestellten ihrer Betriebe.

Der Minister sprach dann welker über den Ab¬
marsch nach links und über die angeblichen
reaktionären Bestrebungen sowie über die An¬
griffe auf die R e i ch s w e hr . Er erklärte u . a .,
mit einer hohlen Hand könne das Deutsche Reich
nicht regiert werden. An die Welkrevolu¬
tion glaub« er nicht , und wenn sie käme,
könne sie Deutschland nicht helfen. Eine Revo¬
lution in Amerika müsse zur Folge haben, daß
Millionen Menschen bei uns mit dem Tode be¬
droht würden.

Der Zenkrumeparkeitag. "

Anker den gegenwärtigen Amständen ist es den
Delegierten unmöglich, rechtzeitig in Berlin ein¬
zutreffen, und da nach Aufhebung der Berkehrs¬
sperre der Eisenbahnverkehr nur in geringem Am¬
fange wieder ausgenommen werden kann , so wird
das Reisen in der nächsten Zeit außerordentlich
erschwert sein . Anker diesen Amständen erscheint
es daher angebracht, um einen guten Verlauf des
Parteitageszu gewährleisten, diesen auf einen ge¬
legeneren Zeitpunkt zu vertagen . Wie die «Ger¬
mania " hört , schweben Erwägungen , den Partei¬
tag bis zum Frühjahr zu verschieben. Eine partei-
offizielle Mitteilung bleibt abzuwarken.

Wie die Köln. Volkszkg. sich ans Berlin be¬
richten läßt , ist der Reichsparteikag des Zentrums
endgültig verschobenworden. Wann der Partei¬
tag siattfinden wird, ist noch ganz unbestimmt. Es
war unmöglich, eine Verschiebung der Plenar¬
sitzung der Nationalversammlung vorzunehmen, an
die man einige Zeit lang dachte.

Das Ende des Streiks im Mskallgewerbe.
TU . Berlin , 11 . Nov . (Drahkb.) Nach dem

Stande der Abstimmung wird erwartet , daß die
Arbeitsaufnahme beschlossen wird. Alle Strei¬
kenden und Ausgesperrken werden ersucht, flch
heute vormittag im Sihungslokal zu melden. Die
Streikleitung wird ermächtigt, in allen Betrieben
dis zur Wiederaus,,ahme notwendigen Vorarbei¬
ten durch Heizer, Maschinisten und Nokstands-
arbeiten vornehmen zu lassen . Aillerfchrieben:
15er Kommission.

Generalseldmarfchall v. Mackensen frei-
gelassen.

TI) Bern , 11 . Nov (Drahtb .) Aus Paris
wird gemeldet : Der Oberste Rat hat in seiner
letzten Sitzung seinen Vertreter veranlaßt , den
Generalfeldmarschall v . Mackensen, der sich in
Saloniki befindet, mit Rücksicht seines hohen
Alters und seines Gesundheitszustandes sofort
freizugeben und ihm die Heimreise zu ermög¬
lichen.

Jur Rückkehr der Kriegsgefangenen.
TO Köln. 11. Nov. (Drahtb .) Am letzten

Freitag hat der letzte deutsche Gefangene der
britischen Gefangenenlager in Nordfrankreich
verlassen. Bisher wurden über 360 000 deut-
sche Kriegsgefangene aus englischer Hand in
die Heimat zurückbefördert.
Die Wahlen ln Oberschlesien. — Annullierung

der Wahlen durch die Entente?
TO . Berlin , 11 . Nov . (Drahtb . ) Bei den

oberschlesischen Gemeindewahlen haben auf dem
Lande die Polen 75 Prozent der Stimmen auf
sich vereinigt, während in den Städten 60 Prozent
Deutsche und 40 Prozent Polen zu verzeichnen
sind.

TO. Zürich. 11 . Nov . (Drahtb .) Der Oberste
Rat der Alliierten hat sich mit der Frage der
oberschlesischen Gemeinderalsrvahlen , die unter
der Leitung der deuiscken Behörden stattgefunden
haben, beschästig '. . Der Oberste Rat hak entschie¬
den, daß die Mahlen , als in Widerspruch stehend
mit der Volksabstimmung , annulliert werden
müssen . Es wurde der Entwurf einer Note an
die deutsche Regierung beraten.

Berlin , 11 . Nov . (Drahtb .) Das Er¬
gebnis der Wahlen in Oberschlesien liegt noch
nicht vollständig vor , jedoch läßt schon jetzt
sich schon jetzt eine starke Einbuße der mehr-
hertssozialistischen Stimmen feststellen. Gegen¬
über den Wahlen zur Nationalversammlung
haben die Mehrheitssozialisten 70 Prozent
verloren . Das Zentrumhat etwas gewon¬
nen , die Deutsch-Demokraten sind sich ungefähr
gleich geblieben . Der Verlust der Mehrheits¬
sozialisten ist zum geringen Teil den Deutsch-
Nationalen , überwiegend den Unabhängigen
zugute gekommen . Die Polen haben fast über¬
all , wie die D . A . Z . feststellt, gewonnen , jedoch
nach vorläufiger Feststellung nicht mehr als
35 Prozent.

V7IB Berlin, 11 . Nov. (Drahtb .) Zu dem
Ausgangder Wahl sagt die D . A . Z . : Hinsicht¬
lich der Zukunft Oberschlesiens ist Skepsis
nicht mehr am Platze . Von großer Bedeu¬
tung bei der Volksabstimmung wird die Hal¬
tung der Unabhängigen sein.

rä. Deutsch-nationale Hetzereien.
Bekanntlich versuchen die Deutsch-Nationa¬

len verschiedentlich in Zentrumsbezirken An¬
hänger zu gewinnen , allerdings ohne Erfolg,
denn einerseits haben die Verfassungsdebatten
zur Genüge die kulturelle Unzuverlässigkeit
der Deutsch-Nationalen erwiesen und anderer¬
seits erwachen in diesen Kreisen wieder die
kulturkämpferischenInstinkte , wie in den letz¬
ten Wochen Dutzende Beispiele beweisen . Je¬
der ag fast bringt neue Beweise , sodaß es
scheint , als solle der Blockwahlkampf eine neue
Auflage erleben . In den Bremer Nachr . vom
7 . Nov . erschienz . B . ein Eingesandt des Bre¬
mer „ Presseausschusses der deutsch -nationalen
Volkspartei "

, in dem u. a . von einer „ soziali¬
stisch - demokratischen - ultramontanen
Mißwirtschaft " die Rede ist , wo doch jeder
weiß , daß das alte System , dessen Träger die
Deutsch-Nationalen waren , Deutschland zu,
einem Trümmerhaufen gemacht hat . Weiter!
sagt das Eingesandt bezüglich der neun Reichs¬
farben u . a . „Diese Farben sind das Symbol
des Dreiklangs der drei Internationalen, die
jetzt in Deutschland vereint herrschen: schwarz

das Zentrum, das sich letztlich den Wei¬
sungen vonRom nicht widersetzen kann.

*
Diese Behauptung , deren Unwahrheit
durch die Politik des Zentrums seit seinem
Bestehen immer wieder dargetan wurde , soll
das Zentrum als national unzuverlässig und
konfessionell zu verdächtigen. Wir brauchen
diese deutsch -nationalen Lügen nicht zu wider¬
legen , sie sind so absurd, wie oie ganze
Kampfesweise der Deutsch-Nationalen es isst
Bemerken wollen wir nur , daß nicht das Zen¬
trum die Schuld trägt , wenn der konfes¬
sionelle Friede im neuen Deutschland
gestört wird , sondern es ist ausschließlich die
Schuld der Deutsch - Nationalen»
die es für richtig halten , den Kampf gegen
Ro mals Feldgeschrei zu gebrauchen. Daq
Zentrum wird nicht den Schaden davon haben,-
geschädigt wird einzig und allein dadurch die so,
notwendigeEinigungallerchrist-
lichen Elemente. Wer hat die christliche
Schule gerettet im neuen Deutschland? Das
Zentrum . Und wenn auch evangelische Eltern
in Zukunft ihre Kinder in konfessionelle staat¬
liche Schulen schicken können, so ist das ein¬
zig einErfolgder Zentrumsar¬
beit in Regierung und Parlament. Das
christliche deutsche Volk , besonders die Katholi¬
ken , wissen das zu würdigen , und wenn dis
Deutsch-Nationalenmeinen , dem Zentrum Ab¬
bruch tun zu können, so werden sie eine große
Enttäuschung erleben . Ihre Kampfesweise
wird im Gegenteil dahin führen , daß das
Zentrum bei den nächsten Wahlen ge¬
schlossener und einiger denn je
hinter seinen bewährten Führern stehen wird.

Der Untersuchungsausschuß.
Die Vernehmung Hindenburgs und Luden¬

dorffs im Untersuchungsausschuß dürfte lau?
Deutscher Allgemeiner Zeitung nicht vor Don¬
nerstag stattfinden.

Die « Spara * .
Für die „Spara" - Spar- Pramienanle

'
ch

'e
1919 wird erfreulicherweise ein stetig wachsen¬
des Interesse gerade von den Kreisen an den
Tag gelegt , die am ersten in der Lage sind, sich
selbständig ein eigenes Urteil über die Kon-

; struktion und ihre mutmaßliche Wirkung auf
die Hebung unserer Valuta zu bilden . Man
erkennt immer mehr den Wert Anleihe als
Anlage von Ersparnissen, als Fürsorge für die
Zukunft der Kinder, als Sicherstellung eines
sorgenfreien Alters als praktische Form für
Legate.

Schon alle diese Vorzüge sollten der Spara
^ eine allgemeine Teilnahme sichern . Wenn

man nun noch die Gewinnaussichten und die
Steuervergünstigungen in Befracht ziehen,
müßten alle Bedenken schwinden, die man lei¬
der noch hier und da hegte. Meistens sind
diese Bedenken ja nur lediglich darauf zurück¬
zuführen , daß man sich noch nicht der Mühe
unterzogen hat, die Anleihe in ihrem interes¬
santen Aufbau zu studieren . Durch diesen
Mangel an Interesse schädigt man aber in
erster Linie sich selbst, man vernachlässigt aber
auch zugleich die Pflicht eines jeden Staats¬
bürgers , mitzuarbeiten am Wiederaufbau des
Vaterlandes . Letzteres kommt jedem Einzel¬
nen zu Gute und da muß auch jeder einzelne
seinen Teil dazu beitragen . Wer sich also noch
nicht mit den Einzelheiten der „Spara" be¬
traut gemacht hat, muß dieses aus Gründen
der Vaterlands - und Eigenliebe nachholen,

j Kenntnis dieser Einzelheiten wird sicher die
Teilnahme an der Anleihe im Gefolge haben.

Schwere Strafen für Schieber.
Unter dem Eindruck der öffentlichen Mei¬

nung beginnen die Gerichte nunmehr die

NeutseOe Xpar - DmimeMnIeEe 1919
10. bis 20. Ilovembee.



schärfsten Strafen gegen Schieber zu verhän¬
gen . So wurde in M .-Gladbach ein Zucker¬
schieber mit vier Jahren Zuchthaus und der
Einziehung seines gesamten Vermögens be¬
straft.

In der letzten Reichsratssitzung wurde der
Entwurf einer Verordnung über die Wucher¬
gerichte angenommen.
Die Reichsregierung und die Erpressernoke

der Entente.
ov Berlin , 11 . Nov . (Drahtb .) Die Reichs-

/ egierung hat während der letzten Tage Gut¬
achten von Sachverständigen zur Note der
Entente über die Nichterfüllung des Waffen¬
stillstandes eingefordert , namentlich auch über
die Frage , ob wir überhaupt im Besitz von
400 000 To . an Baggern etc. sind . Da die
Gutachten nunmehr vorliegen , wird das
Reichskabinett nunmehr zur Ententenote Stel¬
lung nehmen.

Verschiedene politische Nachrichten.
Die Kohlenförderung in Oberschlesien. Wie

die P . P . N . vernehmen , beträgt die Kohlen¬
förderung in Oberschlesien jetzt täglich durch¬
schnittlich 98 000 bis 99 500 Tonnen . In der
Vorkriegszeit waren es 180 000 Tonnen . Die
fetzige tägliche Förderungsziffer muß unter
Berücksichtigung der schlechten Ernährung und
des dadurch bedingten allgemeinen schlechten
Gesundheitszustandes als gut bezeichnet wer¬
den . Auch die Wagengestellung hat sich be¬
deutend gebessert . An einem der letzten Tage
betrug sie 98,82 Prozent der angeforderten
Wagen . Ein durchschnittliches Minus von
20—20 Prozent in der Wagengestellung wird
wohl jetzt im allgemeinen als ftatus angenom¬
men werden müssen , in dem sich die Wagen¬
bestellung überhaupt bewegen wird.

Steigerung der Kohlenförderung . Berlin,
§7 . Nov . Das Reichsverkehrsministerium teilt
mit : Die einschneidenden Maßnahmen der
Eisenbahnverwaltung haben im Ruhrgebiet
bereits zu einer nennenswerten Steigerung
der Wagengestellung für Kohlen , Koks und
Briketts geführt . Während in den ersten vier
Werktagen der vorigen Woche die Wagenge¬
stellung im ganzen 58 389 Wagen , d . h . im
werktäglichen Durchschnitt 14 495 Wagen be¬
trug , stieg sie in den letzten vier Tagen der
laufenden Woche auf 70 714 Wagen , mithin
auf werktäglich 17 679 Wagen . Die Steige¬
rung beträgt mithin im werktäglichen Durch¬
schnitt rund 3000 Wagen , das sind mehr als
20 Prozent . Gestern wurden annähernd
28 500 Wagen gestellt , eine Zahl , die seit dem
Luli nicht mehr erreicht wurde.

Zckimuggsl mit 6FtrejZs.
»- ' 8n der Preußischen Landesversammlung wurde
am 5. November die am 15. Oktober abgebrochene
Beratung über den AntragDr . Friedberg
( Dem . ) fortgesetzt , durch den dle Regierung er-

isucht wird , im Einvernehmen mit der Reichs-
Regierung sofort geeignete Maßnahmen zu er¬
greifen , um den durch den schlechten Stand unserer
ljValuta begünstigten Schmuggel mit Ge¬
treide und anderen Lebensmitteln nach dem
Nuslande zu verhindern . Die Debatte hierüber,
die auch für hiesige Kreise Bedeutung hat , lassen
wir hier folgen:

Abg . Heller (Soz . ) : Das Schieberkum muß
Mit eiserner Faust ungefaßt werden . Mögen die
örtlichen Maßnahmen noch so gut gemeint sein,
sie können nur geringe Wirkung erzielen , wenn
nicht einheitlich ein erfolgreiches Kesseltreiben
gegen die Verbrecher am Bolkswohl begonnen
wird . Man sagt , im Reichsverwertungsamt , das
den recherchierenden Beamten des Landespolizei-
omkes jede Auskunst verweigert , sitzen die größ¬
ten Schieber . Es muß eine mit diktatorischer Ge¬
walt ausgeskatlste Zentrale geschaffen werden , die
gegen das Schiebertum in jeder Form vorgeht.
Wenn nicht bald etwas geschieht , wird das Volk
zur Selbsthilfe greisen.

Abg . Küsters (Z .) : Es ist leider Tatsache,
Laß durch Schieber Vteh und Getreide nach dem
Auslands , nach Frankreich . Holland , Belgien,
Dänemark und Polen verschoben wird . Dieses
Schieberkum , das gewiß von jedem rechtlich den¬
kenden Menschen aufs schärfste verur¬
teilt wird , ist zum Teil auch eine Folge der
Revolution (lebhafter Widerspruch bei den Sozial¬
demokraten ) , unter der mit dem Schwinden jeder
Autorität die Sucht nach dem Geld in ungezügel¬ter Weise sich breit macht . (Sehr richtig ! im Zen¬trum .) Die Verschiebungen nach Frankreich er¬
folgen allerdings zum Teil auch unter dem Zwangund Druck der französischen Verwaltungsbehörden,
so daß man sie der Bevölkerung nicht ausschließ¬
lich zur Last legen kann . Das Getreide , das
nach Holland verschoben wird , soll zum großenTeil als . Anslandsmehl ' wieder zu uns zurück¬
kommen . Wie weit das zutrifft , läßt sich aller¬
dings schwer feststellen . Auf die Frage : Was
muß geschehen, um diesem vaterlandslvsen
Treiben ein Ende zu machen ?, gibt es nur eine
Antwort: die Preise für die landwirtschaft¬
lichen Erzeugnisse müssen so gestaltet werden , daß
sie nicht nur die Produktionskosten decken , son¬dern dem Erzeuger auch noch einen bescheidenenGewinn abwerfen . (Beifall im Zentrum und
rechts . ) Solange das nicht der Fall ist, werdenalle Maßnahmen , die man sonst ergreifen könnte,
jb ^ n Zweck verfehlen, ' denn niemand kann aufdie Dauer gezwungen werden , mit Minus zuarbeiten (Sehr richtig !) Die Preise für alle
landwirtschaftlichen Gebrauchsartikel sind kolossal

gestiegen , dagegen sind die Preise für die verschie¬
denen Gekreidearten nur mäßig in die Höhe ge¬
gangen und werden außerdem durch den Produk¬
tionsrückgang noch weiter herabgedrückk . Redner
weist dies im einzelnen zahlenmWg nach . Das
gleiche gilt auf dem Gebiete der Viehbewirkschaf-
tung . Bei dem vollständigen Mangel an Kraft¬
futter ist es einfach unmöglich , gute schlachtreife
Tiere zu produzieren . Der Landwirt ist dann ge¬
nötigt , das minderwertige Vieh zum festgesetzten
Höchstpreis abzugeben , und wenn er dann anstelle
des abgelieferten Stückes Vieh ein neues ein¬
stellen muß , so muß er dafür unverhältnismäßig
hohe Preise auswenden . Hierher gehört auch die
neuerlich getroffene Regelung der Bezahlung für
die Häute . Stakt dem Landwirt zum Ausgleich
für die billigen Fleischpreise den Mehrerkrag für
die Häute unverkürzt zukommen zu lasten , teilt
man ihn zwischen Reich , Gemeinde und Erzeuger.
Solche Maßregeln sind wahrhaftig nicht geeignet,
die Produktion zu fördern . (Sehr richtig ! im
Zentrum und rechts .) Sie verärgern den Land¬
wirt und vermindern seine Prooukkionsfreudig-
keit . Am dem Schieberkum wirksam zu begegnen,
muß vor allen Dingen auch dahin gewirkt werden,
daß das LochimWesten zugestopst und wieder
eine wirksame Zollarenze eingeführk wird : über¬
haupt muß die Grenzkontrolle nicht nur im
Westen , sondern überall verschärft und durch tüch¬
tige , gut bezahlte und unbestechliche Grenzbeamke
ausgeführk werden . (Sehr richtig !) 5m übrioen
wird es sich auf die Dauer einfach nicht umgehen
lassen , daß wir unsere Preise den Welk-
markkvreisen anpassen: wir können uns
auf die Dauer nicht den Lurns erlauben , das bil¬
ligste Brot der ganzen Welt zu essen . (Beifall
im Zentrum und rechts .) Endlich möchte Ich der
Regierung noch empfehlen , durch Zusammen-
a r b e i t e n mit den Landwirtschastskammern und
landwirtschaftlichen Organisationen dafür zu sor¬
gen , daß dos Schieberkum sich nicht zu einer
dauernden Einrichtung auswächst zum Schaden des
ganzen Volkes . (Lebhafter Beifall im Zentrum .)

Abg . Jansen (Dem . ) : Wir werden nichts er¬
reichen , wenn wir keine Ilnterskützung bei der
Entente finden : denn die größten Schieber
sind keine Deutschen , sondern Franzosen und
Engländer. An der Grenze müssen endlich
deutsche Zollbeamte in Tätigkeit treten.

Abg . Neuhaus (Dt . -Natl .) : Die Regierung
hat ja jetzt durchgreifende Maßnahmen geaen den
Viehschmuggcl nach Dänemark getroffen . Warum
ist das nicht früher geschehen ? Unsere alten Zoll¬
grenzen müssen wieder von deutschen Beamten be¬
seht werden . Unsere Valuta ist so schlecht , weil
das Ausland kein Vertrauen zu unserer Regie-
rung hak . Unsere Regierung weiß nicht , was sie
will . Die Strafen gegen das Schiebertum kön¬
nen nicht scharf genug sein . Aber hohe Strafen
allein nützen nicht viel . Es muß der baldige Ab¬
bau der Zwangswirtschaft erfolgen , an
deren Stelle die Selbstverwaltung der Landwirt¬
schaft zu treten hätte.

Abg . Dr . C h r i st a n g e (U . Soz .) : Schon wäh¬
rend des Krieges waren unter den Ritterguts¬
besitzern viele große Schieber , der beste Beweis,
daß das Schieberunwesen nicht erst die Folge der
Revolution ist.

Abg . Held (D . Vp .) : Man gebe den Erzeu¬
gern ausreichende Preise , dann werden sie keinen
Anlaß haben , an Schieber und Schleichhändler zu
verkaufen . Bei den heutigen Höchstpreisen kann
die Landwirtschaft nicht bestehen . Ferner bedür¬
fen wir sicherer Verhältnisse im Inlands , damit
wir wieder Kredit im Auslande bekommen.

Der Antrag wird einstimmig ange¬
nommen.

Ausland.
1V26 . Anapolis , 8 . Nov . Auf der siebten

Plenarsitzung der internationalen Arbeiterkon-
ferenz empfahl man die Anwendung des acht¬
stündigen Arbeitstages auch im Handel . Senator
von Koch (Schweden ) schlug eine tägliche Arbeits¬
zeit von 87 - Stunden für die ersten fünf Tage der
Woche vor , um den sechsten Tag zu einem halben
Feiertag machen zu können.

V» 26 . Amsterdam , 10. Nov . „ Telegraaf ' zu¬
folge meldet „Daily Expreß ' aus Tokio , daß auf
das Haus des Ministers des Aeußeren Uchida ein
Bombenattenkat verübt wurde . Ilchida gab gerade
ein Diner , dem sämtliche Minister und Gesandten
der fremden Mächte beiwohnten . Das Haus
wurde nicht beschädigt . Niemand wurde verletzt.

vsr MUswjkcks Staat.
5m südslawischen Staate haben die politischen,

nationalen und religiösen Gegensätze zwischen
katholischen Kroaten , katholischen Slowenen,
griechisch - oraenkalischen Serben und mohammeda¬
nischen Serben einen bedeutenden Grad erreicht,
so daß der regierende Kronprinz wochenlang keine
Regierung zustande bringen konnte . Dabei spielt
auch die vom Pariser Rat beschlossene Bestim¬
mung über nationale Minoritäten eine Rolle , für
deren Durchführung niemand im Lande die Ver¬
antwortung übernehmen will , sin Italien , wo man
den neuen südslawischen Nachbar allmählich zu
spüren bekommt , ist der Wunsch der Vater des
Gedankens : man fprichk von einem Zerfall des
südslawischen Staates . Das ist aber äußerst un¬
wahrscheinlich , und es ist sogar anzunehmen , daß
das Gegenteil einkreten wird . Das neue süd¬
slawische Reich wird anstelle der bisherigen zen¬
tralistisch - militärischen Regierung von Belgrad
aus eine föderalistische Gestaltung erfahren,
so daß Belgrad zwar Reichshauptstadt wird , aber
Serajewo , Agram und Laibach etwa die Stellung
von Landeshauptstädten oder Kankonshauptstädten
haben werden . Dort werden dann Landesregie¬
rungen mit weitgehender Selbständigkeit ihren
Sitz haben . Wenn sich eine derartige Lösung durch¬
setzt, dann ist der Gedanke des südslawischen
Staates gesichert und nach innen unzerstörbar ge¬

festigt . Man kann dann sogar sagen , daß diese
Staatsbildung unter den neuen slawischen und
romanischen Figurationen in Mittel - und Osteu¬
ropa die gesündeste und festeste fein wird . Ob
sich allerdings ein solches Föderativ -Programm
durchsetzen lassen wird , hängt noch von der Ein¬
sicht und Nachgiebigkeit der regierenden Belgra¬der Kreise ab , unter denen es auch viele Persön¬
lichkeiten gibt , die die ehemals österreichisch -unga¬
rischen Gebiete sozusagen als Eroberungen be¬
trachten und ihnen die Daumen auf die Augendrücken wollen . Es scheint aber , daß die kulturell
und nach ihrer politischen Schulung weit überlege¬
nen ehemals österreichisch -ungarischen Südslawen
mit den Belgrader Herren fertig werden , und daß
daher in absehbarer Zeit die Föderalisierung zur
Tatsache werden wird.

Die Wahllisten der ital . Volkspartel.
. Das neue Volk ' nennt sich das offizielle

Publikationsorgan der italienischen Volkspartei,
das jetzt ihre Wahllisten abgeschlossen und in be¬
sagter Zeitschrift in übersichtlicher Folge den Mah¬
lern vorstellt . Eine nähere Betrachtung der Wahl¬
liste läßt erkennen , daß die Volkspartei , die sich
auf Grund des etwas abgeänderten Programms
der deutschen Zenkrumsparkei organisiert hat und
vor allem die treuen Katholiken umfaßt , die bisher
infolge des päpstlichen Verbotes an den Kammer¬
wahlen nicht teilnahmen , alle verfügbaren Kräfte
des Landes für ihre großen Zwecke mobil gemacht
bat . Es ist die ganze italienische jugendliche Volks-
Kraft , die in den Kandidaten der Partei in den
Wahlkampf hinabsieigt . um der jungen Partei
zum Aufstieg zu verhelfen.

Dabei sind es Namen von altem guten Klang,
Namen , die in der italienischen Skädtegeschichte
einmal eine große Rolle gespielt haben . Die Par¬
tei hat sich aber recht wohl vor dem Fehler ge¬
schützt, als Partei des konservativen Adels und
der sinselligenz , d. i . der ausschließlich gebildeten
Stände zu gelten . Mas vielmehr diese Liste aus¬
zeichnet . das ist ihr wahrhaft demokratischer Ge¬
halt und Anstrich . Alle Klassen der Bevölkerung
sind hier vertreten , die Arbeiter in der Fabrik wie
auf dem Lande , wie die Arbeiterführer , Professo¬
ren von einem großen Namen , Künstler , Verwal¬
tungsbeamte des Staates und der Gemeinde , sin-
dustris und Landwirtschaft , wie überhaupt die
V . P . wie keine andere Partei in Anbetracht des
besonderen Charakters des italienischen Staates
als eines überwiegenden Agrarstaates ein beson¬
deres Augenmerk den Agrarfragen und dem
Bauernstand zuwendet . Sie ist die einzige Par¬
tei , welche ein wohl ausgearbcitekes Programm
vorgesehen hat . und wenn es auch heute noch un¬
ter den italienischen Parteien keine „ Partei der
Landwirke ' oder . Bauernbund ' gibt , weil die mei¬
sten Abgeordneten der übrigen Wahllisten entwe¬
der nur bürgerliche Kandidaten oder nur Arbeiter¬
vertreter sind , so ist doch die ansehnliche Vertre¬
tung der Landwirtschaft auf der Liste der V . P.
sicher , eine Bewegung einzuleiten , die schließlich
zu einer selbständigen Interessengruppe der Land¬
wirte führen wird.

Auch der Volksschullehrerstand , die Presse und
Publizistik , die organisatorischen Talente in den
Ärbikersekrekären , sind reichlich vertreten . Kein
Stand , keine Klasse des Volkes ist übersehen wor¬
den , entsprechend der aus allen Kreisen des Vol¬
kes geleisteten Kriegshilfe und Blutsleuer an das
Vaterland . ^

Alle Dolkskreise ziehen jetzt in dieser getroffe¬
nen glücklichen Auslese in den Mahlkampf , unter
dem Zeichen des Kreuzes , das ihr Wappenfeld als
Sinnbild ihrer hohen kulturellen Aufgabe ziert,
das schon so oft in der Vergangenheit und in den
aroßen Tagen des italienischen Skädkebundes ihre
Väter in glückverheißenden Kampf geführt hat.

Verlckiieäsns llacku-icktsu.
Frankreichs Finanzen.

Nach einem Berichte aus Versailles führte vor
der Vereinigung der Finanzpresse Finanzminister
Klotz aus , daß Frankreichs Auslandsschuld nur 30
Milliarden betrage . Davon entfielen 27 auf Eng¬
land und Amerika , 12 Milliarden lieh Frankreich
seinen Alliierten während des Krieges . Weder der
englische noch der amerikanische Markt seien bis
jetzt Frankreich geöffnet . Es habe für den Wieder¬
aufbau schon 10 Milliarden den Staatskassen ent¬
nommen . Die Steuern würden in diesem Jahre
mehr als 10 Milliarden einbringen und wenn man
sie um 50 Prozent erhöhe , sei das Gleichgewicht
des ordentlichen Budgets hergestellk . Durch eine
große Anleihe müsse die schwebende Schuld kon¬
solidiert werden . Von 1913 bis 1918 seien die
Käufe Frankreichs in England um 470 Prozent
gestiegen . Die Verkäufe Frankreichs an Eng¬
land jedoch um 20 Prozent zurückgegangen . Der
Unterschied zwischen den Verkäufen an Amerika
und den Käufen in Amerika habe sich bis 1913
auf 111 Prozent belaufen und 1917 die ungeheure
Ziffer von 1335 Prozent erreicht . Klotz fragte:
Was hakte es für einen Zweck , mehr von Deutsch¬
land zu verlangen , wenn man sicher gewesen wäre,
nicht bezahlt zu werden?

England und die Handelsbeziehungen zu
Deutschland.

Dis . Times ' meldet , daß die Texkil -Zandels-
abteilung der Londoner Handelskammer sich mit
der Frage der Handelsbeziehungen mit den vor¬
mals feindlichen Staaten beschäftigte und in An¬
betracht der Notwendigkeit der Ilnterskützung der
feindlichen Länder und zur Ausdehnung des Wett¬
bewerbes unter Herabsetzung der Kosten des Le¬
bensunterhaltes beschlossen hak, die während des
Krieges gefaßte Entschließung, wonach
Handelsbeziehungen von den feindlichen Ländern
während der Mindestdauer von 10 siahren
zwischen Deutschland und andern feindlichen Län¬
dern nicht wieder aufzunehmen sind , zurück-
zuziehen und Len Antrag gestellt hat , den Mit¬

gliedern der Texkilabkeilung und den Kaufleuk»im allgemeinen zu gestatten , die Handelsbezichu»
gen zu Deutschland und andern feindlichen Ländern wieder aufzunehmen . sin einer Entschließtwurde gefordert , daß die Handelsbeziehungen tden vormals feindlichen Ländern jedoch nicht autgenommen werden , bevor die britische Regierteine Erklärung über ihre Handelspolitik abaeoe-den hat . Die Handelskammer und der Verbandder Handelskammern werden aufgefordert , denstärksten Druck aus die Regierung auszuüben , daßsie so schnell wie möglich eine endgültige Erklä-
rung über ihre Handelspolitik gibt.

Memel als litauisches Handelszentrum.
217 Königsberg , 11 . Nov . (Drahtb .) JyMemel fanden Verhandlungen zwischen dem

litauischen Gesandten und den litauischen Krei¬
sen auf Schaffung eines litauischen Handels¬
zentrums in Memel statt . Besonders soll der
Handel zwischen Amerika und Litauen organi¬
siert werden . Der Gesandte , der 35 Jahre in
Amerika lebte , wird mit den amerikanischen
Litauern die Verhandlungen einleiten.

Di« Verzögerung der Ratifizierung durch
Amerika.

217 Bern , 11 . Nov . (Drahtb .) Nach Meldun¬
gen aus Paris ist der Oberste Rat übereinge-
kommen , an den Völkerbund bei seiner ersten
Tagung einen dringenden Appell zu richten,
alle Möglichkeiten zu erwägen , um die Situa - .tion zu klären , die angesichts der Verzögerung
der Ratifizierung durch Amerika entsteht.
Der Oberste Rat fordert Räumung Ungarns.

217 Basel . 11. Nov . (Drahtb .) Der Oberste
Rat hat gestern an Rumänien eine Note ge¬
richtet , in der der endgültige Rückzug der in
Ungarn befindlichen Truppen in der in der
Juninote festgesetzten Grenze verlangt wird.
Gleichzeitig fordert der Oberste Rat Zurück¬
ziehung der Serben , Kroaten , Slowenen sowie
Tschecho- Slowaken aus allen ungarischen Ter¬
ritorien.

Polnische Annexionsabsichten . Warschau
8 . Nov . In Warschau hat sich ein Konnte«
zur Vereinigung Oberschlesiens mit der Repu¬
blik Polen gebildet , das sich zur Aufgabe ge
setzt hat , durch Lieferung von Lebensmittelr
und Bedarfsartikeln weit unter Tagespreit
die oberschlesischen Insurgenten zu einer groß
zügigen Propaganda zu gewinnen . Auck
wurde beschlossen, eine groß -polnische Propa
ganda in Oberschlesien im großen Stile z'
organisieren.

keine Saarkohleu mehr an Deutschland
Wie „Jntransigeant " mitteilt , hat Genera
Andlauer bestimmt , daß vorerst jeder Expov
von Kohlen aus dem Saargebiet nach Deutsch
land oder nach neutralen oder Frankreich
alliierten Ländern zeitweilig eingestellt wird
Außerdem werden den Bergarbeitern lieber
stunden bezahlt , um der Kohlennot Frank¬
reichs steuern zu können.
Der amerikanische Senat und der Friedens

vertrag.
Der amerikanische Senat hat mit 48 gegen40 Stimmen die Bestimmung aufrecht erhal¬

ten , durch welche die andern Mächte die von
Amerika gemachten Vorbehalte annehmen
müssen , wenn nicht Amerika aus der Reihe der
vertragschließenden Mächte ausscheiden soll.
Der Feldzug gegen Sowjetrußlaod verkracht.

Nach Ententemeldungen ist der Zusammen¬
bruch der Feldzüge Koltschaks und Judenitsch,
soweit die Aktionen dieses Winters in Betracht
kommen , endgültig.

Oldenburg.
Zur Lage in der Provinz Virkenfeld.

217 . Wiesbaden , 11 . Nov . (Drahtb .) Der
französische Militärbevollmächtigke hak dem vom
Landesvorstande einstimmig zum Landespräsiden¬
ten gewühlten Rechtsanwalt Dörr in einer An¬
sprache sowie dem Vorsitzenden des Landesaus-
schusjes zur Wahl seine Glückwünsche aus'
gesprochen und ihnen seine Unterstützung zugesagt.
Die Bestätigung durch den kommandierenden
General der französischen Rheinarmee darf als
sicher angesehen werden.

AusdemOldenburg. Münsterland
Vechta , 11 . November.

— Die gestrige Ausschußsitzung des Bürger-
Vereins war nur von der Hälfte der Mitglieder
besucht . Ein Antrag , der Bürgsrverein svH ^ ^

'

auf dringen , daß an Wöchnerinnen reichlichere
Lebensmiktelralionen verabreicht werden möchten,
wurde an den zuständigen Magistrat , der M
übrigens am selben Abend mit derselben Frag
beschäftigte , weitergegeben . Weiter wurde
Wünsche laut , die Stadt möge erwägen , ob ,
sich nicht machen lasse , zwecks besserer Befto'
gung der Bürger mit Brennmaterialien von au» '

wärtigen Moorbesitzern , die ihr Moor brack Keg
lassen , Moor zum Torfgraben zu pachten un
dieses dann an die sich meldenden Bürger wer
zu verpachten . Geklagt wurde auch hier allgem
über die schleche Reinigung der Bürgersie g
immer an denselben Stellen . Es wurde
Wunsch ausgesprochen , daß der Magistrat
schärfsten Mittel amvenden möge , um hier



zu schaffen . Begrüßt wurde die Meldung,
tzgk- die Bezugskartenausgabe von Kleidungs-
Men nunmehr durch das Bürgermeisteramt er-
soken soll. Es müsse aber unbedingt die Karken-
äusgabe mehrere Tage vor der Einlösung erfolgen
und dann sei zu wünschen , daß die Karten nach
Buchstaben ausgegeben werden , damit nicht immer
dieselben Personen , die sich vorzudrängen ver¬
stehen . beliefert werden , wahrend andere leer aus-

— Ein so frühes Eintreten von Frost und
Zchues wie in diesem Jahre ist einer Mitteilung
d^ metereologischen Observatoriums in Aachen
gemäßseit 1838 , also in 81 Jahren , nicht mehr
zu verzeichnen gewesen.

— Heimaibund . Die auf gestern abend im
Eesellenhause einberusene Versammlung von
Freunden der Heimat , die zu der Frage der Grün¬
dung eines Heimakbundes für den Süden Olden¬
burgs Stellung nehmen sollte , war trotz der un¬
angenehmen Witterung noch von 17 Herren be¬
sucht . Pastor Hackmann übernahm die Leitung der
Versammlung und legte einen von Dr . Kohnen
und Rechtsanwalt Dr . Neinke ausgearbeiteken
Etatutenenkwurf vor , den er zum Gegenstand der
Beratung empfahl , nachdem die Frage , ob man
für die Gründung eines Heimatbundes einkreke,
entschieden sei. Die Versammlung sprach sich ein¬
stimmig für die Gründung eines Hcimatbundes für
den Süden unseres Landes aus und wählte dafür
die Bezeichnung . Heimatbund für das oldenbur-
gische Münsterland ' . Der Bund ist gedacht als
eine Bereinigung der Heimatfreunde des ganzen
Münsterlandes , die Sinn und Verständnis bei dsn
Bewohnern dafür wecken wollen , daß die allen
Tebräuche , Sitten und Schönheiten des Landes er¬
hallen bleiben und die Entwicklung in einer Weise
ror sich geht , daß sie im Alten wurzelt . Da der
Bund seinen Sitz nur an einem Orte haben kann,
so sollen an den übrigen Hauptorken womöglich
Ortsgruppen gegründet werden . Die Satzungen
wurden nach eingehender Beratung sestgestellt und
sollen in dieser Fassung der Gründungsversamm-
lung , die am 8 . Dezember staktfinden soll, vorgelegk
werden. Man erwartet , daß diese Versammlung
stark aus allen Orten des Münsterlandes besucht
werden wird . Die gestrige Versammlung wird in
nächster Zeit mit einem Aufruf an die Öffentlich¬
keit treten.

— In großer Verlegenheit ist augenblicklich
das hiesige Josefsheim , da es weder Briketts
noch Kohlen , noch Torf hat , um die notwen-
digsten Zimmer des Hauses Heizen zu können.
Sollte da sich keine Hilfe finden lassen ? Wir
meinen wohl ; wenn alle , die etwas Torf oder
Holz abgeben können , eine Fuhre bringen , so
wäre die Not bald beseitigt . Holz ist auch be-
sonders zum Feueranmachen erwünscht . Die
Schwestern wollen ja gerne zahlen , denn
Phantasiepreise wird doch wohl keiner fordern
wollen, da die Waisenkinder ja schließlich
darunter leiden müßten . Wir hoffen , daß wir
nicht vergebens auf diese Not aufmerksam
machen . Ein Privatmann kann sich, wenn es
A tut , mit einem warmen Zimmer , im Not»
sollmanchmal sogar mit der Küche , begnügen,
«ter in einem solchen Hause mit so viel Kin¬
dern und Schwestern geht das nicht an . Jetzt,
w wir sogar mit den Vögeln Erbarmen ha¬
ben, dürfen wir die Waisenkinder doch nicht
stieren lassen.

— Die SparprLmlenanleih «. Durch die Ver-
«ehrssperre ist die Nachrichtenübermittlung über
die Einzelheiten der Sparprämienanleihe nament¬
lich in den ländlichen Bezirken verlangsamt . Da
Mr die Negierung auf Beteiligung der ländlichen
Bevölkerung den größten Wert legt , beschloß der
tleichssinanzminister , die Zeichnungsfrist , die ur-
Münglich vom 10 . bis 28 . November laufen sollte,wi acht Tage zu verlängern . Die Zeichnungsfrist
must also vom 10 . November bis 3. Dezember.
. — Zinsscheme dürfen , wie wir schon kurz mik-
mllen, vom 1 . Dezember d. IS . ab nur von den-
ienigen Banken elngelöst werden , bei denen das
mze Weripopier oder der Zinsscheinbogen mit«ein Erneuerungsschein hinterlegt ist. Bislang
rsmhrn Zinsscheine vielfach als Zahlungsmittel
K läglichen Verkehr benutzt . Das ist jetzt nichtMr möglich , und jedermann , besonders aber dis
vMleuke und Gewerbetreibenden , lehnen dahern> besten die Annahme eines Zinsscheines ab,
>!ll Erfahr laufen , einen Verlust zu er-

d — Nette Aussichten für Raucher . Das Tabak-l uergeseh wird , wie die In Dresden erscheinende'U-abllkwirtsckafkliche Rundschau ' mikkeilk, am
»
'
^ muar 1020 in Kraft terken . Als Tabokersah

«nur ' noch zugelassen gewöhnliche und
s.. ,NEirschenbläkker , Steinklee , gesalzene Ro-

» »?« ' Veilchenwurzelpulver , Teeblätter usw.
, Addrup , 10 . Nov . Unsere Kriegs-

^
l ? ngenen sind kürzlich sämtlich zurück-

die « ' ouch Lehrer Nöpke - Skadksholte , dem
hiî uupklehrerskelle in Lüsche übertragen ist . —
ein? ,? ^ Oerverein wird im Laufe des Winkers
^ iivtstVEralischs Aufführung zu Ehren unserer

zehrenden Kriegsgefangenen veranstalten,
i i ^ j. Essen i. O ., 8 . Nov . Seit heute streiktdas
zleî ^ l

.s ch e Licht , eine unangenehme Be-
, " " " 9 der Kohlennok , namentlich für die

s redenden . Man sucht sich so gut es geht
Aid und Petroleum a Liker 5 Mark zu

Äck » schöne Zeiten ! — Am Donnerstag dieser
der P . ?°" uke der Buchführungskursus
D>s ^ rsschroierigkeit wegen nicht stattfinden.

werden daher 14 Tage aussetzen
Mini

' Am Sonntag fand bereits eine Ber
wegen der Jubiläumsfeier des

k. Es wr '
—. .v ein Kor

l . h mW veranlassen soll. — Am Freitag , dem
iim V " ts . findet b- r nlliö ' - - -

Kirn s 1
Ms ?« „ pw " statt . Es wurden verschiedene Be

^ ein Komitee gewählt , welches

findet der alljährliche Fekkmar
itz^ utzer ei« bedeutender Kleb - und Kro

kk
Kram-

* Löningen , 10? Nov . D e r K e u ch h u sten
tritt hier unter den Kindern besonders stark auf.
Die Ursache wird wohl die abnorme Witterung
fein.

sr , Friesoythe , 7 . Nov . Am letzten Sonntag
tagte eine Versammlung in Tiedekens Saale
zwecks Gründung einer Torferzeuger - Ge-
nofsenschast. Es wurde ein provisorischer
Vorstand gewählt . Verschiedene Personen spra¬
chen sich für den Zusammenschluß aus und soll
in einiger Zeit wiederum eine Versammlung stakt¬
finden , in der Bestimmtes hinsichtlich des Zusam¬
menschlusses gezeitigt werden soll . Man erhofft
mit dem Zusammenschlüsse aussichksvollere Vorbe¬
dingungen für die Torfprodukkion.

§ Friesoythe , 7. Nov . Jur hiesigen Amtsbe¬
zirke hak die Anwendung der künstli¬
chen Düngemittel im letzten Jahrzehnt sehr
beachtenswerte Zunahme erfahren . Besonders
deutlich wird dieses aus einer Veröffentlichung
des Kalisyndiats G . m . b . H ., Berlin 8VV. 11 er¬
sichtlich . Im llahre 1900 betrug der Verbrauch
im Amte pro gkm (100 Hektar ) landw . Anbau¬
fläche an reinem Kali 904 Klgr ., 1905 wurden
2339 Kigr . und 1910 erst 3409 Klgr . gebraucht.
Alsdann setzte der Verbrauch so ein , daß 1914
bereits 6125 Klgr . reines Kali verwendet wurden
pro 100 Hektar Anbaufläche . Es macht dieses
pro Hektar etwa 61X Klgr . oder 12214 Pfund,
wogegen 1900 etwa 9 Klgr . oder 18 Pfund zur
Anwendung gelangten . Rechnet man mit 12
Pfund reinem Kali pro 100 Pfund Kalnit , so sind
1914 bereits 650 Waggon Kaimt ä 200 Ctr . er¬
forderlich gewesen und vom 40Aigen Kalisalze
entsprechend dem 3 ? s; mal höheren Gehalte etwa
200 Waggons , während 1000 noch keine 100 Wag¬
gons Kainit und entsprechend nur etwa 30 Wag¬
gons 40A Kalisalz verbraucht sind . 3m Jahre
1914 stand das Amt Friesoythe bereits an dritter
Stelle mit dem Kaliverbrauch auf der landw . An¬
baufläche . An erster Stelle stand das Amt Wil¬
deshausen und an zweiter Stelle das Amt Clop¬
penburg . Daß entsprechend auch die Verwendung
der phosphorsäurehalkigcn (Thomasmehl beson¬
ders ) und der stickstoffhaltigen Düngemittel (sckwe-
sels . Ammoniak etc .) gestiegen ist, ist jedem Ein¬
sichtigen klar . Mit einseitiger Düngung wird
durchweg ungenügender Ertrag erzielt . Wurde ja
doch auch im Amte in den landw . Vereinen sowie
in den Blättern und durch die zahlreich für 1909
durchgeführten Düngunasversuche (Verein zur
Förderung der Moorknlkur , Kolisyndikat , Tho-
masphosphakfabriken , Stickstoffdtingemittclwerke
etc .) nie dem einseitigen Verbrauche das Work
geredet . Im Jahre 1915 sank der Verbrauch in-
folae des Kleves bedeutend , jedoch wurde 1916,
1917 und 1918 stetig wieder mehr verbraucht . Im
Jahre 1918 war der Verbrauch nur in den Aem-
kern Cloppenbura , Wildcshausen und Westerstede
ein arößerer , so daß das Amt Friesoythe 1918 an
4 . Stelle sich befand . Betrachtet man diele Zah¬
len , so wird es klar , daß der Stand der Früchte
und die Wiesen und Weiden von Jahr zu Iabr sich
bestern mußten und daß das Vieh stetig ebenso sich
besserte . Leider ist in den letzten Jahren infolge
Knappbeit an künstlichen Dünaemikteln unsere
Entwicklung nickt in erhofftem Maße möglich ge¬
wesen . Möge sich darin bald zum Nutzen des
deutschen Volkes ein gründlicher Wandel vollzie¬
hen . Im Geaenkeil hierzu wird in den Oldenbur-
aiscken Marschen , besonders den Aemkern Bukja-
dinaen , Elsfleth , Jever und Brake nur wenig Kali
verbraucht . Der hiesioe Boden ist besonders dank¬
bar Infolge seines Mangels an Kali . Zu ollen
Früchten , besonders zu den Hackfrüchten (Kar¬
toffeln , Steckrüben , Rüben , Kohl etc . ) , zu den
Wiesen und Weiden und den vielen Neukulturen
ist auf Moor und Sandboden überall Kali nötig.

Au; der Residenz und dem Norden.
Oldenburg , 11 . November,

k . lieber den Verkauf der Großherzvgllchen
Vachk „Lensahn ' schwebten , wie wir schon wieder¬
holt mikteilken , Verhandlungen . Die Verhand¬
lungen haben jetzt dahin geführt , daß das Schiff
ür 1 -4 Millionen Mark an einen Großindusiriet-
en verkauft und schon in den nächsten Tagen nach

Hamburg befördert wird . Der Friedenspreis des
Schiffes betrug reichlich 1 Million Mark.

d . Infolge der ständig fortschreitenden Teue¬
rung der Löhne und Baustoffe muß die Stadt er¬
heblich größere Mittel für den B au d er Ein -
famllienhäuser aufwenden als ursprünglich
angenommen wurde . An Mehrkosten sind 267 000
Mark entstanden . Für 80 Wohnungen betragen
die Baukostenzuschüsse rund 1 220 000 Mk ., also
14 000 Mk . für jede Wohnung . Hiervon hak die
Stadt 280 800 Mk . zu tragen.

Ir. Ein Wohnungsnachweks soll hier jetzt eln-
geführt werden , und zwar nicht nur für möblierte
und unmöblierte Wohnungen , sondern auch für
möblierte Zimmer , Schlafstellen , Kammern usw .,
ferner für Läden , Gewerbe - und Geschäftsräume.
Hierfür soll Meldepflicht bestehen.

k . Dem Anträge der Eisenbahn -Werkstätten¬
arbeiker , zwei Vertrauensleute in das Werk¬
stättenbureau entsenden zu dürfen , hat das Mini¬
sterium jetzt entsprochen . Dem Bureau wurden
zwei Arbeiter zugeteilt.

v . Die Kommunisten hakten am 8 . November
ein Flugblatt verteilt , in welchem sie zum Massen¬
streik ausforderlen . Die Arbeiter leisteten diesem
aber keine Folge , sondern gingen ruhig ihrer Ar¬
beit nach . Sonntag um 8 Uhr bezog die städtische
Zeikfreiwilliaenwehr die im voraus bestimmten
Wachen . Alle wichtigen Gebäude wurden mit
doppelten Posten besetzt ; Patrouillen durchzogen
die Straßen der Stadt . Die Nacht verlief ruhig.
Am Nachmittag des 9. November veranstalteten
die Mehrheitssoziallsten und Gewerkschaften im
Landestheaker bei vollbesetztem Hause eine Nevo-
lukionsfeier ; gleichzeitig hielten dis Kommunisten
im Gewerkschastshause eine Prokestversammlung
ab , die aber nur wenig besucht war und sich als
eia Mißerfolg zeigte.

^— ) Zu der Nachricht über die Anrechnungder Fortbildungsschulzeit der Lehrlinge aufdie Arbeitszeit , in der es heißt , daß der olden-
burgische Ministerpräsident Tantzen -Heeringbereits einen Gesetzentwurf , betr . Anrechnungdes Fortbildungsschulunterrichts auf die Ar¬
beitszeit , der Handelskammer habe zugehen
lassen , wird von zuständiger Seite bemerkt:
Eine Verfügung , durch die vorliegende Frage
geregelt wird , ist bisher noch von keiner Seite
ergangen . Infolge einer Aufforderung des
Reichsarbeitsministers ist lediglich der Ent¬
wurf einer derartigen Verfügung der Han¬
delskammer und der Handwerkskammer vom
Ministerium der Sozialen Fürsorge zur Aeu-
ßerung zugegangen . Die Aeußerungen sind
vorläufig beim Ministerium noch nicht einge¬
gangen . Ministerpräsident Tantzen hat sich
dienstlich mit der Angelegenheit noch nicht be¬
faßt und infolgedessen zu der vorliegenden
Frage überhaupt noch keine Stellung genom¬
men.

(— ) Der Hilfsbund der Elsaß -Lothringer ladet
seine Mitglieder zu einer Vollversammlung aufden 26 . November ein . Die Zusammenkünfte
finden seden Mittwoch obend stakt.* Nordenham , 10 . Nov . Die Arbeiter¬
entlassungen in Brake haben einen der-
artigen Amfang angenommen — allein die Feit-
roffinerie entließ 75 Prozent Arbeiter — , daß sich
die Folgen hier bemerkbar machen . Seit Anfang
voriger Woche krcfen hier Arbeitslose aus Brake
ein und suchten um Arbeit noch . Bisher konnten
hier fast alle Beschäftigung finden . Besser wird
es aber erst werden , wenn , wie erwartet wird,
die Mekallwerke bald ihren Betrieb wieder im
vollen Ilmfange ausgenommen haben . Auch bei
der neuen Schiffswerft Oldenburg können dem¬
nächst Arbeitswillige eingestellt werden.

Delmenhorst » den II . November.
* Die Schneiderin A . Söller von hier ist abends

ans dem Dwoberger Wege angefallen und
beraubt worden . Die Tat wurde von zwei
Männern ausgeführk , von denen der eine ohne
Jackett und der andere ohne Kopfbedeckung war.
Auch in Pfcnnigstedterfe ' d ist ein Naubanfoll be¬
gangen . worden . Als Urheber desselben hat man
den aus Elberfeld stammenden Chauffeur Fr.
Schöpfe ermittelt . Cr hielt sich zuletzt in Hamburg
auf und ist dort auf einem Trcmsvork entsprungen.* Der Einbruchsdiebfiahl bei der Firma Frank
u . Krause hierseibst ist aufgedeckt . Es wurden , wie
wir derzeit berichteten , für ca . 13 000 Mk . Klei¬
derstoffe usw . gestohlen . Drei Diebe und eine
Hehlerin sind in Haft genommen . Ein großer Teil
der gestohlenen Sachen ist bereits wieder herbei-
aeschafft . — An der Cramerskraße wurde aus einem
Betriebe ein Treibriemen gestohlen . — In
Immer wurde in der M o l k e r e i und in einem
benachbarten Hause ein Einbruchsversuch gemacht.
Die Bewohner wurden rechtzeitig aufmerksam,
und es gelang , einen der Einbrecher dingfest zu
machen : zwei sind entkommen , werden ihrer
Strafe aber wohl nicht entgehen.

Zeverland und ZadestädLe.
* Aus dem Ieverlan - e , 10 . Nov . Hier im

Ieverlande wird viel Klage geführt über Man¬
gel an Trinkwasser für Menschen und
Vieh . Der Wasserskand ist so niedrig wie selten.
Infolgedessen sind die Gräben und Tränken und
Wassersammelstellen bei den Häusern fast überall
leer.

Nah und Fern.
Osnabrück » 8 . Nov . In der vergangenen Nacht

wurde auf den Ellgükerzug 0012 von Bremen in
Bohmte ein Naubanfall versucht . Der Vorgang
wurde aber bemerkt , und ein schon früher ent¬
lassener Eisenbahner von hier , der aus seiner
Tätigkeit im Cisenbahndieast mit den Zug - und
Streckenverhältnissen genau vertraut ist, konnte
beim Absvringen fcstgenommen werden.

VV1V. Frankfurt a . M ., 9 . Nov . Die Kriminal¬
polizei verhaftete in Bad Homburg den ^ jäh¬
rigen ehemaligen russischen Rittmeister Nikolaus
v . Maklakoff und Fürst v . Golihin wegen an¬
geblicher Betrügereien und Hochstapeleien . Der
Fürst , der sich seit Februar in Deutschland auf¬
hält , hak zahlreiche Kaufleuke dadurch um Hun¬
derttausend ^ von Mark geschädigt , daß er ihnen
Handelsgeschäfte mit Rußland in Aussicht stellte
und sich darausbin Vorschüsse zahlen ließ.

Recklinghausen , 8 . Nov . Im Amschlagbahn-
hof Sinsen wurden eine erhebliche Zahl Wag¬
gondiebstähle entdeckt . Die Bochumer
Strafkammer verurteilte 11 Elsenbahnangesiellke
des Bahnhofs mit Gefängnisstrafen bis zu 11
Monaten . Bisher wurden ungetreue Eisenbahn-
angestellke In drei großen Prozessen abgeurteilt.
Diesen folgt in nächster Zeit ein Schieberprozeß,
in den auch wieder Bahnhofsangestellke verwickelt
sind . In diesem Falle wurden die Schieber in
Bremen und Recklinghausen verhaftet . Die
Polizei beschlagnahmte bei den Schiebern 131 000
Mark,

Kirchliches.
Verschlechterung im Befinden des Kardinals

Hartmann.
öVIV Köln . 10 . Nov . Das Befinden des Kar¬

dinals Hartmann verschlimmerte sich innerhalb
der letzten 24 Stunden weiter . Der Kranke ist
bei hohem Fieber vollständig bewußtlos.

- - -t . - n -

Vermischtes.
* Gesinnungen ln Berün . lieber den Alex¬

anderplatz ging ein mäßig langer Zug von

II . S . P . - Leuten , die so ungefähr einer Ark
. Iugendabkeilung ' der deutschen Politiker an¬
gehören mußten . Ich taxiere die Burschen auf
sechzehn bis achtzehn Jahre : der sehr energische
Führer an der Spitze war jedenfalls nicht über
achtzehn hinaus . In eine herrliche Auguskfonne
hinein schrien die Ueberzeugken nach dem Bor¬
spruch des Führers : «Ebert nieder ! '

«E — bert
nie — der ! ' — «Scheidemann nieder ! "

«Schei — be¬
mann nie — der ! " — «Noske nieder ! '

«Nos — Ke
nie — der ! " — «Haase . . . . '

« Haa — se nie — der !"
«Ihr Ochsen, ' brüllte da der Energische , « Haase
ist doch einer von uns — da müßt ihr doch hoch
schreien ! '

« Haa — se ho —ochi ' — Ach ja , dle
Ileberzeugken!

Letzte Nachrichten.
Der Frost kann den Schnapsbrennern des

Ostens noch großen Verdienst bringen.
Berlin , 11 . Nov . (Drahtb .) Ueber die

diesjährige Ernte im Osten berichtet von Ol-
denburg -Janutschau im L .-A . : Der 1 . Schnitt
der Futterernte ist zum größten Teil verfault.
Die Getreideernte hat sich um 3 Wochen ver¬
spätet , ist aber befriedigend . Die Ernte der
Herbstfrüchte , die , was Kartoffeln anbelangt,
eine gute Mittelernte gewesen wäre , ist bis
zur Hälfte beendet . Der jetzt eingetretene
starke Frost hat die noch in der Erde befind¬
lichen Kartoffeln schwer beschädigt , sodaß sie
sich zum - Essen nicht mehr eignen . Falls die
Ernte noch möglich , wird sie bei schnellerer
Verwertung teilweise noch zu retten sein . Die
Brennerlaubnis ans Verarbeitung beschädigter
Kartoffeln muß ausgedehnt werden . Es wird
nicht nur Spiritus , sondern , was noch mehr
sagen will , die Schlempe und damit Fleisch
und Milch gewonnen.

TNax klinger schwer erkrankt.
Berlin , 11 . Nov . (Drahtb .) Wie ver¬

schiedene Blätter aus Leivzig melden , hat Max
Klinger , der 62 Jahre alt ist , einen Schlagan¬
fall erlitten.

Max Klinaer ist ein bedeutender Maler , Ra¬
dierer lind Bildhauer . Von den Bildern nen¬
nen wir „Christus im Olymp "

, von den Bild¬
werken „ Beethoven "

. Aus vielen seiner gro¬
ßen Werke erkennt man , daß seine Phantasie
ihm in einem dem Christentum fremd gegen-
überstehenden Sinne geleitet hat.
Der Handelsverkehr zwischen Frankreich und

Ungarn freigegeben.
ov . Budapest , 11 . Nov . (Drahtb . ) Der Leiter

der französischen Kommission , General Grakiani»
verständigte die ungarische Negierung , die fran¬
zösische Negierung habe den Handelsverkehr zwi¬
schen Frankreich und Ungarn freigegeben.

Niederlage der Wilsonparkei (Demokraten ) ln
Amerika.

ov . Zürich , 11 . Nov . (Drahtb .) Schweizer
Telegramme aus Newyork melden : In dem Hei-
makwahlkreis Wilsons , dem Staate New -Iersey,wurde mit großer Mehrheit ein Republikaner zum
Gouverneur gewählt . Die Bemühungen des Prä¬
sidenten Wilson , den demokratischen Kandidaten
Edward zum Siege zu verhelfen , sind gescheitert.

Keine Auslösung der Friedenskonferenz?
ov . Zürich , 11 . Nov . (Drahtb .) Wie « Cor-

rlere della Sera ' meldet , hak der italienische Vor¬
schlag , dle Friedenskonferenz nicht aufzulösen , son¬
dern zu vertagen , Aussicht , von der englischen
Delegation angenommen zu werden.

Poincare in London.
Calais , 10 . Nov . (Drahtb .) Herr und

Frau Poincare sind In London einaekrssjen . Sie
wurden aus dem Bahnhof vom König und der
Königin sowie von Lloyd George begrüßt.

Verantwortlicher Schriftleiter : G . Thole , Vechta.
Druck und Verlag : Vechtaer Druckerei und Verlag,G m . b . H . (A. Sommerfeld . Verleger ) . Vechta.

Amt . Vechta , den 8 . November 1919.

Bekanntmachung.
Nachdem von Bäckern aus dem Amtsbezirk

Vechta der Antrag auf Errichtung einer Zwangs¬
innung für das Bäckerhandwerk des Amtsbezirks
mit dem Sitz in Vechta gestellt Warden ist, fordert
das Amt im Austrage des Ministeriums in
Oldenburg gemäß H IVOcr der Gewerbeordnung
die beteiligten Bäcker auf , ihre Äußerungen für
und gegen die Errichtung der beantragten Zwangs¬
innung binnen 14 Tage schriftlich oder mündlich
beim Amie , Zimmer Nr . 3 . abzugeben.

Dabei wird daraus hingewiesen , baß nur
solche Erklärungen gültig sind , welche erkennen
lassen , ob der Erklärende der Zwangsinnung
zustimmt oder nicht , und daß Äußerungen , die
nach Ablauf der Frist eingehen , unberücksichtigt
bleiben . I . V . : Pancratz.

Amtsvorstand . Vechta , den 7. Novbr . 191S.
Die Neichsgetreidestelle hat angeordnet , daß 25° /,

des abtieserungspflichtigen Hafers dis zum 1. Dezem¬
ber 1819 und weitere 25°/, bis zum 1 . Januar 1920
an die Neichsgetreidestelle abgeliesert sein müssen.

Gegen Haferanbauer . die diese Termine nicht mu¬
tzalten , wird mit Enteignung gemäß -8 43 Abs. 2
der Reichsgetreideordnung vorgegangen und daneben
Strafanzeige gemäß 8 80 Abs. 1 Ziffer 13 a . a . O.
erstattet werden . Daneben behält die Neichsgetreide¬
stelle sich vor , Schadenersatzsorderungen im Sinne des
8 13 a Abs. 2 der Neichsgetreideordnung geltend zu
machen» Kiillens»
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an allen Waffen sowie Fernrohr«
Montagen , Umänderungen und Äm-

fchaftungen von Karabinern Modell98

übernehmen wir zu Fabrikpreisen.

Verlangen Sie Spezialofferte.

Harzer Waffenindustrie
ILrervLserr U . 2 V.

Msm , xckmM püircliinzüls!
sofort Preiswert zu verkaufen. Stachzufragen bei

Lichtenstein , Vechta , Burgstraße 4.

Tsch nehme noch Bestellungen entgegen für meine

Krautfabrik,
direkt «m « ahnh . f LL unk s kr UkK,
zwecks Verarbeitung von

Mmunkeln zu Sykus.
Nähere Auskunft und auch Bestellungen bei

Hern Gastwirt H . Droste , Damme , und

Herrn Handelsgärtner Joseph HllSküMP,
Steinfeld.

Auch bin ich Käufer von jedem Posten
Zuäerrunkeln zu den höchsten Tagespreisen.

l.oui
'
8 Xoors, liunteburg,

Telefon Dielingen bO A.

in Waggonladungen zu kaufen gesucht.
Offerten mit Preis an N . Schmittwilkea,

Münster i . W . , Telefon 1738.

'.Ml-

Kaufe laufend jedes Ouantum

Brennholz.
Angebote mit Preis erbittet

Wilhelm Ziegenbein , Bremen,
Brunnenstr » 117o «1ü , Fernsrecher Roland 3430.

Drilling

(Sauer L Sohn)
tadellos erhalten und im
Schuß , preiswert zu der-
kaufen.

H. Scheroe,
Cloppenburg , Osterstr. 9.

Wer gibt Hasse

süv Tors?
Nähere « in Wultzen

Wirtschaft in Vhlh »rn.

Ein gut erhaltener

LlliMMll
zu verkaufen. Zu erfragen
in der Geschäftsstelle.

Habe einen angrkörten,
rotbunten

l '/r Jahr alt zu verkaufen
Kol . Erafemeyer,

Osterfeine.

Verkgeld

für Stiere beträgt von
heute ab 1V M »rk.

Die Gtierhalter der
Gemeinde Langförden.

Sin gut erhaltener,
wenig getragener

RarkUekmantek
da zu klein , billig abzu¬
geben . (Frkebensstoff ) .

Nachzufragen in der
Geschäftsstelle d. Dl.

Ein kleiner, schwarzer

UM
"

Hund
(auf den Namen „Wald¬
mann " hörend) entlaufen.

Ww . kchillmöller,
Bardel bei Vechta.

Eine Damenuhr ge¬
funden in Hunteburg
am Markttage . Eigen¬
tümer kann selbige gegen
Erstattung der Unkosten
in Empfang nehmen.

HauSfohn
Heinrich Schmiefing,

Osterdamme.

Habe mehrere 6 Wochen
alte

Ferkel

zu verkaufen.
Greros . Welpe.

loskrLS.
Geflügel - und Kaninchen -Abnahme

am Donnerstag , dem 13 . November , von 8 — 10
Ähr bei Wirt D . Nordlohne » Lohne.

von 11 — 1 Ähr bet Hotel Grote , Dinklage.

Wirs
von 1 —2 Ähr bei Wirt Nobke , Höne.

6LLEMZLL
von 2 —3 Ähr bei Wirt Grawe , Carum.
Vssliia . Lsrl 6 >rots.

'>»

Die erwartete Sendung ^ANNökleider
(Neichsware ) ist eingetroffen. Gleichzeitig empfehle

cs . 869 E
' '

ck Handtücher.

(abgepaßt und vom ü ) zu sehr mäßigen Preisen.

August Lvksws.

Zchweselsaures Ammoniak
gegen Lieferung von Etroh abzugeben.

D . Schröder , Schneiderkrug.

Erinnerung!
Es wird nochmals an die Zahlung der rück¬

ständigen Holzkaufgelder erinnert . Gleichzeitig
wird darauf hingewiesen , daß bei den In nächster
Zeit stattfindenden Holzverkäufen nur diesenigen
Bieter berücksichtigt werden » die das vorjährige
Aolzkaufgeld völlig entrichtet haben.

Burg Dinklage , den 6 . November 1919.
Gräflich von Galen '

sch« Renk «!.

Für die bevorstehende Echlachtzeit empfehle:

getrockneteNaturdärme , Papierdärme,
Salz in Säcken, sowie fämtl . Gewürze.

Ferner

Iuekweizerr u . Tuekweizenmekk
in prima Qualität . auch in größeren Posten.

Ikrelrvui . 4A . Ve « kr »i » n „ .

Kaufs jslkss tzliautlim
Erbsen , Bohnen , Pferdehaare und
— dicken , blauen Kohlsamen . —

HSS " Zahle hohe Preise.
Veen . Noke , 5amen5anckkung , 8olckensteckt.

Heu >i . § trsk
kauft dauernd zu markrmäßigen Preisen größt« Posten.

H. Aupev, Nüstringen, ?el . 229.
Zu kaufen gesucht mehrere tausend Pfund

Kunkel - uncl Steckrüben.
Dinklage . Jos . Heckmann.

Mobiliar-Verkauf.
Die Ww . Hürkamp , Osterdamme . läßt am

Dienstag , dem 18. Novemb «», mittag » 2 Uhr,
1 eichene Anrichte mit Glas , 1 eichenen
Kleiderschrank , 1 Milchschrank mit Aufsatz,
1 eichenen Tisch , 4 Stühle . 1 Sessel , 1 Ofen,
1 Webstnhl , I Backtrog 2 eichene Kisten.
1 Kornreintger . 1 Ackerwagen mit Geschirr,
3 Kuhgeschirre , I Egg «. 1 Pflug . 1 Schieb,
karre, 1 Vchneidelade , Dsepe , Bindebänme,
2 Milchkühe , 2 Schweine , 1 Fuder Heu,
1 Halsseil , 1 Schwengel und sonstiges
Ackergerät,

öffentlich meistbietend verkaufe «, wozu einladet

Damme . Fritz Börger.

Mehverkauf.
Am Freitag , dem 14 . November,

nachmittag » 1 Uhr.
läßt die Diehhandlung Gerson , Vechta , bei meinem
Hause in Holdorf eine groß « Anzahl

schwere, hochtragd . , schwarz¬
bunte und rotbunte Ninder
(aus dem nördl . Oldbg . stammend ) öffentlich
meistbietend verkaufen . Den Mehhaltern wird
Gelegenheit gegeben , sich prima Zuchtrinder zu
verschaffen.

Holdorf , den 10 . November 1919.

B . Johanning.
Mobiliar -Verkauf.

Am Mittwoch , 13 . November , nachm . 1 Uhr.
läßt Herr Hauptlehrer Precht zu Varenesch:

1 Saloneinrlchkung : 1 Sofa mit 4 Sesseln,
1 Tisch , 1 Vertikov , 1 Spiegelschrank mit
Spiegel , 1 Serviertisch : 1 Wohnzimmerein-
richtung : 1 Sofa , 1 Tisch , 6 Stühle ; 1 Schlaf-
zimmreinrichtung : 2 Bettstellen mit Stahl¬
matratzen , 2 vollständige Betten , 1 Schrank,
1 Waschtisch , 2 Stühle ; 1 Kücheneinrichtung:
1 Küchenschrank , 1 Topfschrank , 1 Tisch , zwei
Stühle , Borten usw . und verschiedene hier
nicht genannte Sachen
öffentlich meistbietend gegen bare Zahlung
verkaufen . Versammlung im Schulhause zu
Varenesch . . D . Scheele.

Heue MmmiIMen -MM,
60 Elemente , Type 1 . 3 , 80 AmP .-St ., in 3 Wochen
ab Fabrik lieferbar, biete ich an gegen Höchstgebot.

Vechta , Heinrich Baro.

v stehende 2 schläfrige

preiswert zu verkaufen.
Neubauer

Dietr . Debbeler,
Norddöllen.

Preiswert zu verkaufen.

1 5ekiikerükerziekee
und 2 blaue reinwollene

Bleyle 's Jacken.
Aachzufragen in ber

Geschäftsstelle b. Blatt.

Habe ein
"

WM - Rind
zu verkaufen.

Fra « V . « rck, Vechta

Ein 1 jähriges

Riirä
aufgefangen . Gegen Er¬
stattung der Unkosten ab¬
zuholen . Nug . Kühling,
Erlte bei Visbek.

Habe einen wachsamen

Vernkarckirrerkunck
zu verkaufen.

H. Krenmiorg , Brett¬
berg bei Lobne.

Besten schweren

Zuekswallack.
3 Hahr « alt , fromm u.
zugfest in jedem Geschirr,
rin- u . zweispänntg , zu
verkaufen oder evtl , gegen
ein ältere « Pferd am
liebsten Fuchs z« ver¬
tauschen.
Zeller Alwin Hinnrrs,

Brägel b. Lohn «.
Telefon 3V.

Gm schwarzer , lang-
haariger

Jagdhund
entlaufen . Wiederbrlnger
erhält gute Belohnung,

v. Flicken,
Thehen b .Schn » iderkr « g.

Zuverlässiges , älteres

Mädchen
für Haus und Garten bei
alleinstehender Dame noch
Vechta gesucht. s629
Landesorbeitsnachwei »,

Geschäftsstelle Dechta.

Gesucht zum I . Dezember
ein propperes , kath.

Mädchen
für Hausarbeit.

Fra « B . Krogmann,
Zigorrenfabrik , Vechta.

Suche auf sofort ein
kath., braves

Mädchen
für Haus - und etwas
Landarbeit , nicht unter
18 Jahren.
Gastwirtschaft u . Bäckerei

Fr » » Ferd . Znkerott,
Telgt e i . W.

Krankheitshalber am
I . Dezember ein braves,
tüchtiges

Mädchen
jür Haus und Garten
gesucht , gegen gut . Lohn.
Selbiges kann auch im
Kochen angelernt werden.

Angebote unt . Nr . 100
an die Geschäftsstelle d.
Blattes erb eten.

Suche für März 1920
ein nettes , etwa 16 — 18
Jahre altes

Dienstmädchen
für eine kleine Landwirt¬
schaft (Gemeinde Lohne).

Meldung beim Landes-
arbeitSnachweis Geschäfts-
stelle Lohne.

Suche auf sofort oder
später einen

ZvZrMrieÄS-

L -vkrlrnA,
Sohn guter Eltern.

Georg Keitjan , Lüsche.

Ein Fräulein für

llmlirnSUüi
Per sofort gesucht.

Gefl . Angebote mit Lohn¬
forderung unter Z . F . 221
an die Geschäftsstelle d.
Blattes.

I -oksI-
XIe !l!- I!8MiM

in Dinklage
am 15 . und 18. Novbr.
im großen Saale des Hrn.
Franz Brrbeck.
cirka 288 Nr . Geflügel,
Kaninchen , Schafe und
Ziegen gelang , zur Schau.
Gestiftet sind 60 Ehrenpr.

Cs ladet ein
Der Vorstand.

I» ÜMllIilllLll,
garantiert rein überseeisch,
habe abzugeben , Pro Psd.
18 Mark solange der Bor-
rat reicht. Heinr . Vlömer.

Zigorrenfabrik , Bak «m.

Gemahlene

Nuscheln
sind stets am Lager.

D . Schröder»
Bechta u. Schneiderkrug.

VelkmackLsaufträge
aus

DeVMößeMKgm
bitte ich rechtzeitig aufzugeben , um gute
einwandfreie Arbeit gewährleisten zu l

können .
'

. TkotograK sväs . Veebka.

lL . N.
Das Nähen findet wie bisher an

den Donnerstag Nachmittagen statt.
Der Vorstand.

tanckw . Vezugs - «ml Nksah -8ei ». Anklage.

kvbsen , Tabuen rs . Kekerboknen
werden zum gemeinschaftlichen Versand und Ver¬
kauf abgenommen . Garantiert höchste Preise,
Ab Lager:

Brennholz
jeder Art , in Längen bis
2 m , kauf jedes Quantum
frei Waggon Verlade¬
station.

Hugo Kaqser,
Osnabrück , FernrnsllSO.

Ltektro-
Ilurbek- Motor
<D . R . P .f , billigster Ar-
beiter für die Landwirt,
fchaft, täglich im Betrieb
zu sehen beim Vertreter
Georg Nolfes , Fohrrad-
Faoru , Vechta , Telef . 28-

MlÜkeNs
aller Sorten wie;

Otter,
Füchse,
Marder,
Iltisse,
Katzen,
Hasen,
Kaninchen,

sowie auch
Ziegenselle,
Schaffelle usw.

kaufe stets zu höchsten
Tagespreisen . Abnahme
jeden Freitag von II — 3
Ähr in meiner elterlichen
Wohnung Nenrnkirche«
i . Oldbg.

Jos . Ortmann,
Lastrup i. O.

Telefon 22. _

Brennholz
jeder Holzart , wie Eichen,
Birken , Tannen , Buchen,
Erlen usw . , sowie ganze
Bestände kaust zu höchsten
Preisen.
Dechta . Aug . Toors,
Telefon 43 . Bahnhofswirt.

Empfehle reinen ameri¬
kanischen

Kautabak

(schwarzen Krausen) beste
Ware , gebe davon ab so¬
lange Vorrat reicht.

Ll . Kroxman « ,
Zigarrenfabrik , Vechta.

Ls Salinen-

Kochsalz

empfehle ab Falkenrott u.
Schneiderkrug.

D . Schröder , Dechta.

l Nabe Haute,
! Kalb - ,8ch « f-,Ziegen -,

Kaninfelle
kaustzu höchstenTages¬

preisen oder
tauscht sofort in Leder

Kiekck . 6 . Teiler.
Bremen 8, Vumentor-
steinweg , Telef . 2739.

18 Zentner gute

Etzkartoffeln

gegen Bezugsschein zu kau¬
fen gesucht.

Nachzufragen in der Ge¬
schäftsstelle diese- Blattes.

Ammoniak,1laki-Nmm .-8akpetee,
5i0LKkK1raKt (von HrereSbeständen .)

1 Tosten kernenev Irauenkkeiäer.
I . Mäkel , Wipperstratze.

Ich kaufe ständig

Nutz. Md RenkWz
aller Art zu - oben Preisen und erbitte um Angebot«,
Aufkäufer und Vermittler erhalten Provision.

Vechta . Jos . Warnking , Holzhandlg.
Fernsprecher Nr . 9.

Ich kaufe gegen sofortige Kaffe:

Kerub - uuä IlaäelboliL - LeltävZs,

vorzugsweise Nutzholz und bitte um umgehende
Anstellung . Für Vermittlung zahle Provision, >

Hvlnr . vLuoke , Lrooieu,
Strphanitorstrinweg 5.

Anruf Roland 8087 . Telrgr . : Dänrke , Breme»

300 Mk. Vekokmmg
>em zugeflchert , der genaue Angaben über den
verbleib der in der Nachk vom 29 . zum 30 . Okto¬
ber aus der Weid « entkommenen rokb. trog.
2uene machen kann . (Bes . Kennzeichen einfarbig
vier Kopf ) .

Westeremstek bei Emstek
'
. Ww . Grobmeyer.

Todes -Anzeige.

Dem Herrn über Leben und Tod hat es
in seinem unerforschlichen Ratschlüsse gefallen,
heute nachmittag 4 Uhr meine inmgftgeliebte ^
Frau , Mutter , Tochter, Schwiegertochter,
Schwester , Schwägerin und Tante , die

Maria geb . Fortmann

nach kurzer, heftiger Krankheit, wohl vorbe¬
reitet durch einen christlichen Lebenswandel
im vollendeten 33 . Lebensjahre zu sich
die Ewigkeit zu nehmen.

Um ein andächtiges Gebet für die liebe
^

! Verstorbene bitten

Die trauernden Angehörigen.

Lecht » , Tilbeck, den 10 . Novbr . 1919-

Die Beerdigung findet statt am Freitag,
den: 14 . November , morgens 10 Uhr m.

Vechta vom Sterbehause aus , wozu
wandte und Bekannte eingeladen werden.

Für die vielen Beweis - aufrichtig^
Teilnahme beim Hinfch eiben mein « ne

Frau , unserer guten Mutter spreche" s
^unfern herzlichsten Dank aus.

Damm «, 8 . November 1919.

Familie vr. VL -Ker.
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